
360 Kleinere eıträge

hınter Schule, Presse, Karıtas und Organisation stark zurück 1 Nıicht
minder Jegt die protestantische Propaganda In apan den Hauptnach-
druck aul erzieherisch-literarısche, philanthropische un organisato-
rische Werke, unter Kinschränkung der eigentlichen Missionsarbeıt au{l
Wanderpredigt, Gottesdienst, Sonntagsschulen un Bibelverbreitung,
daß sich uch hiler ıne synkretistisch-ındependentistische Zersetzung
einstellt 13 Das Gleiche wird Vo  — der russisch-schismatischen Missıon
behauptet, die gleichfalls vorab aufi einheimische Verselbständigung
nıcht hne Laxheıt, Oberflächlichkeit un politische Verquickung aus-

geht L

Die Propaganda wahrend der Revolution nach Artaud
Von TOof. Dr Schmıdlın ıIn Kom

ber das Schicksal der römischen Propagandakongregation ZUr
eıt der napoleonıischen Invasıon haben WITr der Hand des darüber
geführten Lagebuchs ıIn ihrem Archıv das Wesentlichste un Inter-
essanteste zusammengestellt, während WIr die voTrausgegangene eVvVo-
lutionsepisode aus Mangel genügenden archiıvalıschen Materıahen NUu.  b
streifen könnten Unser Vorarbeiten für dıe Papstgeschichte der
neuesten eıt führen uns Au  — aufi einen Exkurs des Iranzösischen Bilo-
graphen Pıus VIL über einıge „Desondere Tatsachen dıe A betre{ilis
der Propaganda als Gesandtschaftssekretär 1ın der Ewigen Stadt sammeln
konnte

Nachdem C sich über Kongregatıion un olleg „de propaganda
fide‘‘ 1m allgemeinen, ihre Gründung, Zusammensetzung, Ziele, Bıbliothek
und Druckerei verbreiıtet hat kommt auf die durch 1ne 95 wohl
tätige Institution“ geweckte „Eulersucht“ derjenigen, die iıne rel1g1o0ns-
un ordnungszerstörende „Propaganda“ organisierten. Durch eın GC-
drucktes Dekret VOo März 1798 unterdrückte der „Bürger Haller‘“
dıie Propaganda qls „eIN durchaus unnutzes Institut‘‘ 4+. DIie reiche TODPa-
gandabücherei wurde geplündert, ber dank der Protektion einiger Leute,
die gröheres bel anrıchten konnten un zuwellen notwendige Eıin-

Ebd 155 (mit der dort angeführten Lıteratur, bes Rıchter un:
Latourette)

LEbd (nach Wiıtte un den protestant, Missionszeltschriften) .
Analog In Korea (ebd Ebd 83 nach Lübeck).

Vgl 1922, 112
2 SO 1m Kap ınier 1816 (Histoire de Pie VIL 167 S In der talıen

Übersetzung Storıa dı Pıo VIIL., 1841, 2353 S.) Dieser französische Botschafts-
rat Artaud de ontor kam schon 1501 als Legationssekretär mit dem Ge-
andten Cacault nach Rom (Hergenröther-Kirsch 309) Wiır durfen nıcht
verSsessen, daß Ur Zeıt der Abfassung qauf royalistischem und papstfreund-
lıchem en stand!

Storlia dı Pıo0 VII 235 erinnert daran, daß W1e€e der Propaganda-
tiıfter Gregor alle Gregorpäpste Protektoren der großherzigsten un
welisesten een un Unternehmungen JN, uch Kardınal Chiaramonti
(Sspäter Pius VIL.) dieser Kongregation gehörte, das Kolleg Jünglinge 4US
allen Nationen (oft bıs achtzig Missionaren für ihre Heimat erziehen
sollte die Einkünfte 1Ur ZU Unterhalt der Missionen zwecks Verbreitung
des Glaubens nach dem apostol Geist und Befehl Christı 1m „Euntes docete
verwandt wurden, dıe eruhmte Druckerei vierzig en on Charakteren Zzu.
TUC VO. Werken 1n fast en ekannten prachen esa ebd.)

ach Artaud erselbe, der qals tiefer Beobachter Pıus VI sa  e
„Vous IMMOUTTEZ partout!‘ Vgl Hergenröther 302 hlerzu.
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richtungen auifirechtzuerhalten siıch rühmten, blieben Sekretarlat und
Archive unversehrt, obschon INla  - wıederholt beschloß, die darın sıch
findenden wertvollen Dokumente „nach dem Gewicht“ verkaulfen.
allers Kommissare beschlagnahmten iımmerhın alle Lettern, damit,
WwWI1e S1e sagten, dem Universum dıe Freıheit verkünden, nıcht hne
hlierdurch freilich bissigem Spott sıch auszusetizen Die Franzosen he-
mächtigten sıiıch der Propagandagebäude, verwandelten die kirche in
eın Prägungsmagazın und nahmen auch das ((rabmal des etzten Kar-
dinals OUrnon wegs Das Propagandakolleg wurde indes ın den Be-
schlüssen des den Kirchenstaat mıit Frankreıich vereinigenden ‚denats-
konsuls‘‘ auirechterhalten und dıe Ausgabe für die Propaganda qa 1Ss
kaiserlich erklärt. Der Staatsrat übergab durch eine begründete Ordre
die Verwaltung des Propagandavermögens einer Kommiss1on, deren
Mitglied Marchese dı Forzla die echnungen besorgen Als

sich über dıie Schwierigkeit der Wegnahme einiger Kunstobjekte der
Bibliothek beklagte, ıhm einer der ersten Kronverwaltungsbeamten:
„Herr VOoO  — Fortia, Slie sind mächtiger als der Kailser, den WIT vertreten,“
worauf prompt antwortete HE se1ld vielmehr, diıe iıhr Napoleon
nıcht gehorchen wollt, da mıiıt teierliıchem Del  ret befahl, daß die
Propaganda erhalten werden sollte!‘‘ Außerdem heß Fortila iın der
Propaganda die Biıbliotheken der aufgehobenen Konvente unterbringen,
die sS1e nachher zurückgewannen Trotzdem gab noch NEUN öglinge
beim Amtsantrıiıtt VONn Artaud, Ja konnte der Missionar Pıer1i VO  — KON-
stantınopel ZUuU allgemeınen Verwunderung über die Zunahme des
Kollegs ın olchen Umständen wel miıt siıch nach Bulgarien nehmen
und dıe Kommission 18513 Zwel armeniısche Priesterstudenten (aus AN=
CYTra un Bıtlıs) aussenden „Ehre sSel dem Marchese Fortla, einem der
eıfrıgsten Erhalter eines kostbaren Instituts!‘* 10

Literarische Umschau
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Von Dr tto Maas O. F In Wiıedenbrück
Im Jahrgang dieser Zeitschrift habe ich (S 24—37) „Neuere

spanısche  EFEn Mıssıonsliteratur“ zusammengestellt, wobel 1C. ziem-

Die strengen Autoren der Satıren hätten mit 1el INn erkläart „Miıt
uLNseren typographischen Lettern können diese erren uberall dıie Rechte
des Menschen ausbreiten, ber warum bedienen s1e sich nıicht iıhrer uch Zu

Verkündigung ihrer ch D Storıa 236)
6 Gemeint ıst offenbar der In Macao 1710 verstorbene ega Hergen-

röther 156 und Pastor 7 ne meılner Missionsgeschichte 3892 f.)
Dies geh Iso schon In die Zeıit Napoleons qals Kaiser (seit 1804

zuruück, WIe auch der Anteil Artauds nahelegt, wobel sich die 1808
eingesetzte Oommıssion handelt, insofern eine wıllkommene Ergänzung uch
ZUr napoleonischen Besitzergreifung der Propaganda (vgl meınen Beıtrag

Artaud erinnert sich daran, WwW1€e beı seiner Ankunft In Rom (also
schon 1801 jedes Kloster seın Eigentum ZUTUC.  olte un es wıeder gul

seinen alz este. wurde, weiıl die eposite eines jeden mit ber-
schriften bezeichnet Nn  5 Ja WIEe auch diıe französische Gesandtschaft das
zurücknahm, W as den französischen Konventen gehörte, nachdem „auch WILr
vVvo un selbst beraubt worden waren!‘‘ (ebd 237)

Ebd 236 ber diese armeniısche Expedition und die Verwailsung
der Missionen In dieser Periode vgl meılıne Missionsgeschichte 419

So schließt Artaud seinen Bericht (ebd.


